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und Staaisaction an, deren Ausgang man bei
der großen Wichtigkeit und Tragweite des Gegen-
standes in allen Kreisen der Nation mit höchster.
Spannung entgegenblickt. Es ist angesichts der
herannahenden Entscheidung über den russischen
Vertrag nicht mehr angebracht, eingehende Betrach-
tungen und Muthmaßungen hinsichtlich des Schicks als
des Vertrages anzustellem nur das Eine steht bereits
fest, daß eine etwaige Ablehnung desselben zugleich
das Signal zur Auflösung des Reichstages und
hiermit zu einem neuen, wirren und heftigen
Wahlkampfe mit den seltsamsten Parteiverwickelungen
fein würde. b aber dann das Ergebniß der
Neuwahlen denjenigen Parteien, welche bisher als
Gegner des Handelsvertrages mit Rußland aufge-
treten sind, zu Gute kommen würde, das bliebe
doch recht sraglich.

Der Reichstag erledigte in seiner Freitagssitziiiig
zunächst Wahlprüfungen und fegte dann die zweite
Lesung des  Stute fort. Es gelangten hierbei
die Etats des Rechnungshofes, des Pensionsfonds,
des Jnvalidenfonds, der Reichsjustizverivaltung
und des Reichseisenbahnamtes zur Verathung und
Genehmigung. Eine längere und lebhaftere
Discussion entspann sich nur beim Pensionsfonds.
Abg. Bebel«  soz.! protestirte gegen das Uebermaß
der Pensionirungen von Officieren und die hierdurch
bedingte zu starke Jnaiigriffnahme des Pensions-
fonds und verblieb auch auf diesem Standpunkte
trotz der vomKriegsminister Bronsart n. Schellendorff
und Generallieutenant von Spin abgegebenen
gegentheiligen Erklärungen. Am Sonnabend
pausirte der Reichstag im Hinblick aus die am
Montag anhebende Generaldebatte über den
russischen Vertrag.

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte am
Freitag und Sonnabend in der Hauptsache den
Etat für Handel und Gewerbe unter Genehmigung
sämmtlicher Positionen.

Der Reichskanzler soll beabsichtigen, Silber-
münzen im Nennwerthe von 22 Millionen Mark
auszugeben, um dem Mangel an Scheidemünzen
abzuhelfen. Mit diesem Betrag würde das geseh-
lich zulässige Maximum der Silberprägung erreicht
sein. Für die Höhe der Ausprägung ist die Zahl
der Bevölkerung des Deutschen Reiches maßgebend.

Die Steuercommission des Reichsiages hat
am Freitag die zweite Lesung des auf die Er-
höhung der Börsens und Lotteriesteuer bezüglichen
Theiles der Novelle zum Stempelabgabengesetz
beendigt. Zum Berichterstatter über die in dieser
Beziehung gefaßten Commissionsbeschlüsse wurde
Abg. Gamp  freieons.! bestellt. Jn der auf den
5. März anberaumten nächsten Sitzung der Com-
mission beginnt die Berathung der Frachtbriefsteuer

Die in voriger Woche in Berlin zusammen-
getretene SachverständigensCommission zur Unter-
suchung der Silberfrage hat sich nach ihrer Be-
grüßung durch den Schatzsecretär Grafen Posadowky-
Wehner auf 14 Tage wieder vertagt. Es soll
in dieser Zwischenzeit das eingegangene Material
verarbeitet werden, um auf dieser Grundlage dann
die Commissionsoerhandlungen zu führen. Für
dieselben ist die strengste Geheimhaltting proelamirt
worden, es wird also über den Verlauf der Silber-
Enquete einstweilen nichts zu berichten geben.

Die anfgetauchten Berichte, denen zufolge Herr
n. Bennigsen beabsichtigen soll, nicht nur von
seinem Oberpräsidentenposten zuriickzutretem sondern
auch aus dem politischen Leben zu scheiden, wollen
trat des Dementis seitens des »Hunnov. Cour.«
nicht verstummen. Als Gründe für diesen dem
Führer der Nationalliberalen zugeschriebenen Ent-
schluß werden sein vorgerücktes Alter s�- Herr v.
Bennigsen steht im 70. Lebensjahre �- und seine
Erholungsbedürftigkeit nach seiner jüngsten Krank-
heit angeführt. Jedenfalls würde der Rücktritt
eines hervorragenden Staatsmannes und Partei-
führers, wie es Rudolf von Bennigsen unstreitig
ist, von der politischen Bühne ein Ereigniß bedeuten.

Oefterreich-Ungarn.
Jm ungarischen Abgeordnetenhause ist die

ganze abgelaufene Woche durch die Generaldebatte
über die CivilehesVorlage ausgefiillt worden. Die
Verhandlungen hierüber sind im Allgemeinen

recht ruhig und sachlich verlaufen, während doch
sonst immer bei wichtigen Debatten in der un-
garischen Volksvertretung Lärm: und Scandal-
scenen an der ,,Tagesordnuug« zu sein pflegen.
Die Annahme der genannten Vorlage selbst kann
auf Grund des Verlaufes der Generaldiscussion
bereits als gesichert gelten, das Haus wird diesem
wichtigsten unter den iircheiipolitischen Gesetzen
des Ministerinms Wekerle mit großer Mehrheit
zustimmen.

Jn dem jüngsten AnarchisteMPrOcesse vor dem
Wiener Schwurgerichte ist am Freitag das Urtheil
gesprochen worden. Die Hauptangeklagten Haspel
und Hahnel erhielten wegen Hochverraths, Aufrufs
zum Bürgerkrieg u. f. m. 10 resp. 8 Jahre
schweren Kerkers zuerkannt, die übrigen Angeklagten
wurden zu schwerem Kerker in der Dauer von 4
Jahren bis herab zu 2 Jahren verurtheilt.

Frankreich.
Jn Paris wird das Tagesinteresse noch vor-

wiegend dnrch »Ariarchistica« in Anspruch ge-
nommen. Jeder Tag bringt da etwas Neues;
u. A. hat fegt Henry, der Attentäter vom Ter-
minns-Hotel, dem Untersuchungsrichter gegenüber
eingestanden, das; er auch der Urheber der
DynamikExplosion auf dem Polizei-Commissariat
in der Rue des bons eufants gewesen sei. Henry
machte über letzteres Ylttentat eingehende Mit:
theilungen,- er will aber keine Mitschuldigen gehabt
haben, doch sind unter diesem Verdachte bereits
eine Kellnerin und ein Schuhinacher verhaftet
worden. Dem Kammerpräsidenten Dupuy gingen
von zweifellos anarchistischer Seite eine Anzahl
Drohbriefe zu, deren einer ein Packetchen mit
einem schwarzen Pulver enthielt. Die verdächtige
Sendung wurde dem städtischen Laboratorium
übergeben.

England.
Die phlegmatischen Engländer sind aus der

Beschaulichkeih mit der sie bislang dem anarchisti-
schen Treiben zugeschaut haben, infolge der
jüngsten Kundgebungen der Anarchisten doch auch
ein wenig aufgerüttelt worden. Namentlich hat
die Greenicher Explosion zur Folge gehabt, daß
nunmehr den Anarchisten in London schärfer aus
die Finger gepaßt wird, besondere Regierungs-
maßnahmen sind indessen gegen die Londoner
Anarchisten schwerlich zu erwarten. Am Freitag
fand auf dem Friedhofe in Finchly  London! die
Beerdigung Bourdins, des Greenicher Bomben-
Mannes, statt; der ernste Act verlief ohne größere
Störungen. Eharakteristisch für die Stimmung
der Londoner Arbeiterbevölkerung gegen die Anar-
chisten ist es, daß der Wagen mit der Leiche
Bourdins von den in den Straßen angesammelten
Volksmassen unter Verwünschungen auf den
Anarchismus mit Koth beworfen wurde.

Italien.
Die revolutionaireu Vorgänge auf Sizilien

haben den italienischen Sozialisten und Ultra-
Radiealen Anlaß zu einem erbitterten parlamen-
tarischen Vorstoße gegen das Ministerium Crispi
gegeben. Jn der Freitagssitzung der Deputirte:i-
kammer brachten die Sozialisten die Verhängung
des Belagerungszustandes über die Jnsel Sizilien
und die Verhastnng des Abgeordneten Defelice-
Giuffrida, des Führers der sizilianischen Arbeiter-
bewegung, in Form von Jnterpellaiionen zur
 Sprache. Die Redner von der äußersten Linken
richteten hierbei die heftigsten Angriffe gegen die
Regierung und einer von ihnen, Vadalonh bean-
tragte sogar, das Ministerium Crispi in Anklage-
zustand zu versehen.

Russland.
Die legten Petersburger Nachrichten über den

an einem schweren Asthiiia-Anfalle erkrankten
rusiischen Minister des Auswärtigem des Herrn
o. Giers, lauten noch immer nicht sonderlich
günstig. Zwar sind die Funktionen des Herzens
bedeutend besser geworden und auch die Athmungs-
beschwerden haben wesentlich nachgelassen, aber
der Schlaf ist schlecht und die allgemeine Körper«
schwüche dauert fort.

S ch l e s i e n.
�E? Roms-lau. 25. Februar.

Vorschuß-Vereins, e. G. m. b. H., vom Kassircsr
Herrn Pietsch erstattete Zahresbericht giebt ein
klares Bild des umfangreichen  Siefchäftßbetrielvß.
Wir entnehmen dem an. Berichte Folgendes:
Die Zahl der Mitglieder betrug alt. December
1893 im Ganzen 796 mit einer Haftstiiiiitie von
510600 M. Die Einnahme des Vereins be-
zisferte sich auf 242 990,47 M» die Ausgabe auf
238081,97 M., mithin verbleibt ein Bestand von
9908,50 M. Das Guthaben-Carlin betrug nach
Abzug von 7289,39 Ntoiiickzahlnngeii 92016,41
M., der Reservefonds 14000 931., wovon 12000
M. in Rseprocentigen Oberschles Priorität-s-
Obligationen und 2000 M. in Ziseproceiitigeii
Schles. Boden-Eredit-Pfandbriefen angelegt sind.
Der Dispositionsfoiids beträgt 1230 M., das
Wechsel-Vorschuß-Conto 216370 M.; neue Vor-
schüsse wurden gezahlt in Höhe vor. 122115 M»
die Riickzahlungeii auf Vorschüsse betrügen 134315
M. Die vereinnahmten Zinsen von Vorschüssem
Prolongationen und verschiedenen Werthpapieren
betrügen 15028,67 M» die verausgiibten 5 523,55
M., so daß dem Gewinn- nnd Verlnst-Conto
9505,12 M. überwiesen wurden. Das Effecten-
Conto betrug 13 872,50 M» das Geschäftsnnkostem
Conto 4904,01 M., das Conto-Corrente-Contc!
60 714,40 M., das Spareinlagen-Catria 67426,64
M. Die neuen Einzahlungen betrugen 11657,92,
die zugeschriebenen Zinsen 2098,25 M; die Riick-
zahlungen 10 925,20 M. Der Nettmsiieingeivinn
betrug 4953,40 M. Aetiva und Passiva des
Vereins balanciren mit 24097211 M. Das
eigene Vermögen beträgt 131848,52 M» die
fremden Kapitalien 12814104 M. und zwar:
Spareinlagen 67426,64 M» Conto-Corrent-Conto
Schulden 60714,40 M. �� Vorstand und Auf-
sichtsrath hielten im vergangenen Jahre _51 ge-
meinfchaftliche Wochensitziirigem in welchen 693
neue Anträge vorgelegt wurden. Von diesenwurden
308 abgelehnt und 385 genehmigt; die auf letztere
geliehene Summe betrug 122115 M. Die Zahl
der genehmigten Prolongcrtioicsgesiiclse betrug 3023
in Höhe von 592 795 M. Jin Laufe des Jahres
wurde der Verein vom Verbandsrevisor Herrn
Höhne�Waldenburg reoidirtund hat sich derselbe
über Einrichtung und Lierwnltiticg sehr belobigeno
ausgesprochen. Ferner fanden durch den Vorstand
zwei außerordentliche Revisionen und eine Auf-
nahme desWechselbestandes nnd eine außerordentliche
Revision durch den Aufsichtsrath statt. Die auf
das Dividenden berechtigte Guthaben gewährte
Dividende konnte, wie bereits im ersten Berichte
erwähnt, auf 6 Procent festgesetzt werden.

=-  Geschlossene Schulen.! Jn Folge
der Masernkrankheit, die schon längere Zeit besteht,
mußten im Kreise einige Schulen geschlossen werden.

- Qrdensverleihnng.! Dem Pia-Wächt-
meister Herrn Bartek ist das Königlich Sächsische
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden und hat
Se.Majestät demselben die Anlegung des Qrdeus
genehmigt. »

Oels Dem musikliebeiiden Publikum von
Namslau und Umgegend wird demnächst eine
günstige Gelegenheit geboten, eines der schöiisten
und hervorragendsten Werke der Musikliteratnr
zuhören. Der unter Leitung des Herrn Sen1inar-
Musiklehrer Winkelmaiin stehende Gesangverein
für gemischten Chor in Qels wird ain 8. März
das unvergleichliche Oratorium »Messias« von
Händel zur Ausführung bringen. Der Dirigenh
welcher bereits eine große Anzahl liedeuteiider
Werke aufgeführt hat, wird auch diese Lliiffiihruiig
wiederum so vorbereiten, das; ein hoher Genuß
zu erwarten steht. Als Solisieii wirken mit:
Fräulein Lisbeth Schreiber aus Neisse  Sopran!,
Fräulein Selma Thoknas aus München  Alt!,
Herr Hermann Kirchner aus Berlin  Tenor! und
Herr Emil Severin aus Berlin  sang!. Der Besuch
des Coneertes ist dem Namslauer Publikum durch
die günstige Lage der Eiscnbahnzüge ganz beson-
ders erleichtert, da eine Rückfahrt an demselben
Abend möglich ist. Die Generalprobe, welche

_ »  Vorschns;- »Ve re1n.! Der in der Lsåeneralversaitiinlung �au-s «
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ebenfalls öffentlich fein wird, findet Mittwoch den
7. März� statt. _

�Breslau, 24. Februar.  Mordverfuch
und Setbstmord.! Der Monograininpriiger
Joseph Brix kehrte gestern Abend nach 9 Uhr
nach seiner· Wohnung zurück, begleitet von der
xmnerehelicliteii Anna höflich. Die anfangs ruhige
Unterhaltung ging plötzlich in Streit über. Vrix
rief demnächst feine Wirthin und ersuchte sie, zwei
Fläsdnhen Bier zu holen. Als die Frau nach
einiger Zeit zurückkehrte, lagen Brix sowohl wie
die Seitlich blutüberflröint am Boden. Sofort
wurde der Revierpolizeicoiiiiiiissarius in Kenntniß
gesetzt, der den Thatliestand aufnahm. Brix hatte
mit einein Revolver die Höflich in die linke und
sich selbsi in die rechte Schläfe gefchossen. Die
Verletzung, die er sich selbst zugefügt hat, war so
schwerer Natur, daß der Todt auf derStelle ein-
getreten sein muß. Die Leiche wurde Abends
gegen 11 Uhr nach der Auatoinie gebracht. Die
Luiflich wurde nach dem Allerheiligenahospitale ge-
bracht, ivo ihr die Kugel aus der Wunde gezogen wurde.
Brit; soll die That aus Eifersucht vollbracht haben.

Sprottau, 21. Februar. Die Ehefrau des
Zimmermeisters R» eines in allen Schichten der Be:
völkerung angefelzeneu und geachteten Mannes, hatte,
wie f. Z.berichtet, mehrere Speifekciinriieis und Kohlen:
diebstähle in dem Schlosferuieister Andreas-Weiser:
Haufe, wo sie wohnte, verübt und war durch
einen im Speisefchrank angebrachten Alarmschtiß
bei der That ertappt iuorden. Die Angelegenheit
gelangte nun in der jüngsten Sitzuiig der Straf-
kauuner zur Aburtl!eilung. Da in der Verhand-
lung außerdem erwiesen wurde, daß Fr. R. sich
hatte Nacbfchlüsfel anfertigen lassen, so lautete
das Urtheil auf 5 Monate Gefängniß, ein Jahr
Ehrverluft und Traguiig fäinmtlicher Kosten. Der
Ehemann wird wegen der ihm und seiner Faniilie
eingefügten Schande von allen Seiten aufrichtig
bedauert.

Dieser Nsimmeis liegt ein Profpect der Verwaltung
der Lotterie für die Kinderheilftätte zu Satzungen in
tllkcillitlgkn bei, auf welchem ganz besonders ciufmerkscini
gemacht wird. Diese, einem wahrhaft nienscheiifreuiidlichen
Zwecke dienende Veranstaltung verdient gewiß die allge-
iueinfte Theilnahme. Die ttinderheilstiitte zu Salzungen

Bekanntmachmtg
Zur Wiederherftelluiig der stadtischeii

Hosspitalforst angefahren und die Anfuhr unter
übertragen werden.

Promenadeii fallen 120 ebm Kies aus dem
Vorbehalt des Znschlages dem Niindestforderirden

Termiu zur Vergebung der Anfuhr wird auf
Dsiitttvoch den 28. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr

anberaumt, in welchem auch die näheren Bedingungen werden bekannt gemacht werden.
Eltamslaik den 26. Februar 1894. Der Magiftrat Schulz

Bekanntmachung
Da den in dem Termine vom 20. Februar 1894 abgegebenen Geboten, betr. Lieferung

der Fleischwaaren für das städtifche Waisenhaus der Zuschlag nicht ertheilt worden ist, haben
wir einen neuen Termin auf

Dienstag den 27. Februar 1894 Nachmittags 3 Uhr
in unserem Bureau anberaumt, wozu Bietungslustige eingeladen werden.

Namslam den 24. Februar 1894.

Heut früh 5�/2 Uhr entschliei nach
schweren Leiden unsere inniggeliebte
Gattin und Mutter,
Frau Auguste Schubert

geb. Bührlen,
was wir allen Freunden und Bekannten
tiefbetrübt anzeigen.

Namslau, den 25. Februar 1894.
Max Schubert, Sattler,

und Kinder.
Beerdigung� Mittwoch Nachmittag �I24 Uhr.

Trauerhaus: Hintergasse 1.

Herzlichen Dank
Allen, Welche bei der Beerdigung unseres
inniggeliebten, unvergesslichen Töchter-
chens Grethel derselben durch die
vieler! schönen Blumenspenden und das
zahlreiche Grabgeleite die letzte Ehre
und uns dadurch ihre Liebe und Theil-
nahme bewiesen haben.

Die trauernden Eltern
Rudolf Marschall und Frau.

Allen Denen, welche unserer innig ge-
liebten Tochter und Schwester

a r t h a
während ihres langen, schweren Kran-
kenlagers durch Besuche und Blumen-
spenden die innigste Theilnahme bezeugt,
und Allen, welche ihr bei der Beerdi-
gung die letzte Ehre erwiesen haben,
sagen Wir unseren herzlichsten Dank.

Namslau, den 26. Februar 1894.
Elfe treu-taten Hinterbliebenen!

Koch, Amtsgerichts-Assistent
und Familie.

Der :t.�tiagiftrat. Schulz.

Beleanntmaetiung
Bei der am 21. d. M. statt-

gefundenen Ausloosung von.
 Feuerwehr-luthellsehelue1

sind folgende Nummern gezogen
worden: 6, 42, 62, 67, 119, 17l, 200,
203. Der Betrag wird gegen Rückgabe der
Antheilscheine durch Herrn Kaufmann Froyer
hierselbft ausgezahlt.

Dei: Wortlaut! riet Freud. Feuern-ihr.

chmidts Brandmeisten

grrittwoch der: . Jesus« cr.:
bei Wechmnnn.

Zu unserem längst bekannten, in
Hunderttausenden von Exemplaren

verbreiteten Büchlein �Der neue Reichs�
tag" ist nunmehr nach langen mühevollen
Vorarbeiten, ein Seitenstück erschienen
unter dem Titel:

A Das preussisehe Abgeordnetenhaus I«O Herausgegeben von O
I Joseph Kürschner. yPreis solid geheftet 50 Pfg.

schon eine �üchtige Durchsicht des
Werkchens zeigt, dass der Herausgeber
alles daran gesetzt hat, um die grösst-
mögliche Vollständigkeit in gedrllngterKürze. und übersichtlicher Anordnung zu
geben, und dass es hierin seinem Vorbild,
dem �Deutschen Reichstag�, ganz eben-
bürtig ist.
Deutsche Verlags-Anstalt.

S t u t t g a r t.
Zu beziehen durch die 0. 0pitz�sche

Buchhandlung, Namslau.
Ein Probe-Exemplar liegt da�selbst zur Ansicht aus.

steht unter demi Protectorate Jhrer Königl Hoheit der
Frau Erbpriiizeffin von Sachsen-Meiningen, Prinzeffin von
Preußen. Loofe von 1 Mark das Stück und 11 Loofe für
it! Mark· jun! von der Verwaltung der Lotterie für die
trinderhcclftatte zu Satzungen in Nieiningen zu beziehen.

Izörsenkukse 
V0111 24. Februar.

Preuss. cons. Anl. 4% . . . , . 107,90
» » » 31-20-» 101,70
n i! 17 30/0 o . � . · 8772

Breslauer Stadtanl. 40/0 . . . . . 103,20II II A ««  s u I
seines. Landschaftl. Pfandbriefe A. C. 4% 102,80

W n n n n Z» 99,T
seines. Pr0v.-Hilfskassen-Obligationen 3V: °/o 98,30
Schles. B0d.-0r.�Act.-Bank-Pfandbr. III. 4% . 102,-

» .. IV. 4% . 103,20
n » � 3�/2°/0 96,50Oesterr. Gold-Rente 40/0 . . . 97.80

Unser� � 4 °/o 96,10
Italien. Rente 570/0 . 74,60
Rumiin. amort. Rente 5% 95,80

», ,, v. 189040/0 . I 84,20g Lnr ltuslulnrung aller in das Bnnkfach gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich s» aijhkjchh

s .2Bienenzått1ter-i1erein.
n«t Sitzung

Sonntag den 4. März c. Nachm. 3Vs Uhr

im Yereinscolåaca 
Der Vorstand.

Mein grosses Lager
 alter, gut gep�egter ;

�Vveine
empfehle ich hiermit

Moselwein Pl. 75, 1.0o,1.20, 1.50, 2.00, 3.00.
Rheinwein E1. 1.00, 1.25, 1.50, 2.00, 2.25,

2.50, 3.00 und höher.
Rothwein Ei. 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.50,

3.00 und höher.
U ngarwein F1. 1.50,1.75,.2.00� 2.25, 2.50,

3.00 und höher, sowie
Portwein, Sherry, Madeira,
weissen Bordeaux,
deutschen und französischen Sect

zum billigsten Preise.
Gleichzeitig empfehle ich meine c0mf0r-

tabel eingerichtete

Yltcleutffotre Æeinjtnlre
einer geneigten Beachtung. 

V. Zurawski.
L

In freier Natur.
6 leichte Salonstücke �ir Klavier,

kompomrt und m1t Fingersatz versehen
von Franz Behr, op. 650.

No. 1. steigert§ Auszug. 11a. 4. Li�effm.
» T. Xilpenriisleim » 5. steigen im Grünen.
� Si. Auf tlem see. » 6. Dahin-Hängesit-

N0. l�-6 in I Hefte DIE. l.�.
Eine Sammlung allerliebster Stückchen,

elegant und leicht. Jede der sechs Nummern
bietet neue reizvolle Wendungen, die ebenso
sehr durch Originalität der Auffassung wie durch
Gefillligkeit in der Ausführung fesseln, was um
so mehr zu bewundern ist, als nur ganz einfache
Mittel dabei verwandt wurden. Die Ausstat-
tung ist ebenso geschmackvoll gehalten, wie
desselben Komponisten beliebte �Nippsachen�:überaus ansprechende künstlerische Illustrationen
auf dem Titelblatt und zu Anfang jeden Stückes
ein poetisches Motto.

Gegen Einsendung des Betrages erfolgtFrankozusendung. Nachnahme verteuert um
Pfg.

Verlag vlon ER]. Tonger,Kö n am heln.
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Beilage zu Nr. 17 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
staunst-tu, Dienstag den 27. Februar 1894.

Primkenau, 22. Februar. Ein ungebetener
Gast hatte sich gestern in der Wohnung einer
hiesigen Familie eingefunden. Zu dem nicht ge-
ringen Schrecken kam nämlich unvermuthet durch
eine Fensterscheibe ein großer Vogel hereingeschoffein
Es war ein Sperber, welcher gewiß bei Verfolgung
feiner Beute das Ziel verfehlt haben mochte.

V e r m i s d; t e s.
�- Die Erneuerung der Loose zur 3. Klasse

190. preußischer Klassen-Leiter« muß bis
Donnerstag. 8. März, Abends 6 Uhr, geschehen.

�� sZulässigkeit von Werthangabe bei
Postpacketen im Verkehr mit Britischen
Besitznngen bz. Britischen Postanstalten in
außereuropäischen Ländern und mit
Gibraltar.] Von jetzt ab wird eine Werth-
angabe bis 1000 Mark bei Postpacketen nach
folgenden Britischen Besitzungen bz. Britischen
Auslauds-Postai1stalten bei der Beförderung über
England zugelassen: Gibraltar, Ascension, Bathurst
 Gambia!, St. Helena, den Bahama-Jnfeln,
Britisih- sjuyana, Britisch-Weftindien mit Aus-
nahme von Jamaika, den Falklands-Jnfeln, Neu-
Fundland, Britisch-Nord-Borneo  jedoch nur nach
Sandakan!, Ceylon, Hongkong und den anderen
Britischen Postanstalten in China, Labuan und
den Straits-Settlements. �� llber die Taxen und m
Verfendungsbediligungen ertheilen die Poftanstalten
auf Verlangen nähere Auskunft.

�� Ein wackerer zwölfjähriger Knabe hat in
Berlin das scheu gewordene Pferd eines Privat-
fuhrwerks aufgehalten und zum Stehen gebracht.
Der Knabe war. von Moabit her kommend, im
Begriff, die Charlottenburger Chauffee zu kreuzen,
als das durchgehende Thier mit dem offenen
Gefährt, in dem eine ältere Dame saß, vom
Thiergartenbahnhof her angesaust kam. Der
Kutscher, dem die Leine gerissen, hatte alle Gewalt
über das Thier verloren. Der Knabe, die Gefahr
bemerkend, warf seinesSchulmappe fort, stellte sich
dem Pferde muthig in den Weg und warf s·
dem Thier direkt an den Hals, sodaß es zu Fa e
kam. Der Knabe wollte sich nun schleunigst ent-
fernen, doch die Dame, die sich von ihrer Angst
kaum erholt hatte, wollte ihm ein größeres Geld·
stiick in die Hand drücken. Dies lehnte der Knabe
ab, worauf die Dame fiel! seine Adresse geben ließ.

�- Nach den bisherigen Verabredungen wird
sich die Jubelfeier Universität Halle auf die Zeit
vom 2. bis 4. August erstrecken. Ein akademifcher
Gottesdienst am 2. August soll die Feier einliiten,
daran sollen sich die Begrüßungen der Universität,
der Ehrengäste und der Deputationen schließen.
Am Nachmittag wird die Stadt ein Fest auf der
Saalesstisel Peißnitz geben. Am 3. August wird
der Festzug von der Universität aus nach der
Niarktkirche gehen, wo die Festrede gehalten und
die Ehrenpromotionen verkündet werden. Abends
ist Festeommers unter Theilnahme der Student-
schaft. Am 4. August findet die große Festfahrt
nach Wittenberg statt. Der 3. August, an dem
wahrscheinlich der Kaiser anwesend fein wird,
dürfte der Hauptfesttag werden. Der Kaiser hat
der Universität sein Bildniß versprochen das bis
zur Jubelfeier hier eintreffen dürfte.

-� Von der kaiserlichen Oberpostdirection in
Magdeburg ist vor kurzem eine Entscheidung von
allgemeinem Jnteresse gefällt worden. Die ge
druckte Neujahrskarte war vom Absender hand-
schriftlich mit Namen, Stand und dem Zusatze
»und Frau« versehen und dann mit einer Drei-
pfennigmarke frankirt abgesandt worden. Vom
Postamte des Empfängers war aber der Zusatz
»und Frau« als nicht zulässig erklärt worden.
Auf die Befchwerde des Adressaten, welcher Straf-
porto gezahlt hatte, hat die kaiserliche Poftbehörde
nun entschieden, daß bei Druckfachen die hand-
schriftliche Angabe des Absenders mit dem Zusatze
»und Frau« als zulässig anzusehen ist.

- zertrümmert worden.

�-� sTheodor Körners Lebensretter
ist gestorben] Am Sonntag verstarb in
Großzlchvcher bei Leipzig im hohen Alter von
91 Jahren Fräulein Rosine Haubenreißer. An
die nun Verewigte knüpft sich insofern ein
historisches Interesse, als sie es war, die am
17. Juni 1813 den im Ueberfall bei Kitzen
schwerverwundeten Offizier der Lützower Jäger,
den Heldendichter Theodor Körner, ohnmächtig
im Walde von Grvßzschocher auffand. Nach
eigener Erzählung der Verstorbenen hatte sie
damals als lojäriges Mädchen ihrem Vater,
Tobias Haubenreißer, der in jener �Pacht als
Wächter bei dem Wehrbuu der Mühle in
Großzschocher gestanden hatte, das Frühstück ge-
bracht und war ein wenig im Walde umherge-
streift. dabei aber l!atte sie denSchworverwundeten
entdeckt. Sie hatte dann ihrem Vater schleunigst
Llliittheiliing hiervon gemacht, und so wurde denn
Theodor Körner gerettet und mit größter Vorsicht
�- denn Großzschocher war von den Franzosen
lsesetzt � in das Haus des Rittergiitsgärtners
gebracht, woselbst er von der Gärtnersfamilie
Häußer bis zum 26. Juni mit größter Sorgfalt
gepflegt wurde. Rosine Haubenreißer erhielt seit
etlichrn Jahren aus der Kaiferlichen Privatschatulle
eine monatliche Unterstützung von 15 Mark.

� Die älteste Schneiderinnemsliechnung
auf einer Steintafel, die vom Tempel zu

Nippur in Chaldäa stammt, entzifsert worden.
Sie betrifft 82 Kleider unb Dberfleiber, wovon
14 mit Myrrhen, Aloe und Kassia parfümirt sind.
Die fachlichen Einzelheiten waren nicht zu entziffern,
es handelt sich dabei um geschäftlichgewerbliche
Ausdrücke, die der heutigen Welt fremd sind.
Nach der Form der Shrift und den sonstigen
Angaben ist diese Kleidermacherrechnung etwa in
das Jahr 2800 vor unserer Zeitrechnung zu sehen.

�- Für den angestrebten allgemeinen S eh ütz e n -
gruß foll fegt zwischen »Halt fest! und »Gut
stell« gewählt werden. Um den verschiedenen
Wünschen gerecht zu werden, hat man vorgeschlagem
als Zuruf »Halt fest!« und als Antwort »Gut
stell« einzuführen. Die Profsefforen Daniel
Sanders und Felix Dahn, deren Urtheil man
über diesen Punkt einholte, haben sich für »Gut
Ziel« entschieden.

�- Um von den Bettlern und Landstreichern
nicht belästigt zu werden, hatte ein Geschäfts-
reisender in Fürth an seine Hausthür ein Schild ange-
bracht mit der Aufschrift: ,,Grausam Fußgendarm «
Da er irotz Aufforderung der Polizei das Schild
nicht entfernte, erfolgte ein polizeilicher Straf-
befehl, der zu einem Nachspiel vor dem Schöffem
gericht führte, über dessen Ergebnis; die ,,Köln.
Volksztg meldet- Ein als Zeuge geladener
Polizeidiener bekundete, der Angeschuldigte
habe zu ihm gesagt, er habe das Schild
angebracht, damit, wenn die Bettler die
Aufschrift am Hause lösen, ihnen die Lust ver-
ginge, bei ihm zu betteln; thatsächlich sei auch
kein Bettler mehr gekommen. Das Gericht
sprach den Beschuldigten frei.

� [über Mörder seiner Eltern.] Aus
Reichenberg in Böhmen wird geschrieben: Jn
der Nacht vom 7. Dezember 1886 wurden die
Eheleute Mietzinger in Klein-Aupa ermordet.
Es war Beiden der Schädel mit Hainmerschlägen

Die Volksstimme bezeichnete
den jungen Mietzingey welcher von dem Tode
seiner Eltern Vermögensvortheile erwartete, sofort
als den Thäter. Er wurde auch verhaftet,
mangels an Beweisen und da feine Frau bezeugt
hatte, er wäre in der fraglichen Nacht zu Hause
gewesen, jedoch freigesprochen. Da er öfter in
der Oeffentlichkeit dieser That bezichtigt wurde,
zeigte er mehrfach Personen an, die �hegen
Ehrenbeleidigung bestraft wurden. Jn der letzten
Zeit mißhandelte Mießinger seine Frau. Diese
erklärte Zeugen gegenüber, daß sie, wenn er sie

noch einmal schlüge, Alles verrathen werde. Da
dies auch geschah, hielt die rachsüchtige Frau
Wort und erstattete gegen ihren Mann die An-
zeige, daß er an dem Morde schuldig sei. Beide
Eheleute wurden vcrhaftet und dem Bezirksge-
richte in Marschendorf eingeliefert.

«� Der Kolossalmensch Wilhelm Löther, der
das refpektable Körpergewicht von 472 Pfund
aufwies, ist in München erstickt. Löther war
1865 zu Langendorf in Sachsen geboren. Als
vierzehnjähriger Knabe wog er 180 Pfund, zur
Nlilitärstellungszeit betrug sein Körpergewicht 412
Pfund, um bald auf 472 zu steigen!
erlernte bie Steinbildhauerei, welcher er jedoch
bald Adieu sagte, um zum Artistenstande überzu-
gehen. Durch volle zwei Jahre reiste er mit dem
Athleten Emil Naucke durch Amerika unb kehrte
an Piitteln arm, jedoch an Erfahrungen reich,
wieder nach der alten Welt zurück. Am 9. Februar,
gerade an seinem 29. Geburtstag, stand er in
München zum legten Male auf der Bühne. Das
Publikum applaudirte nochimmer, während Wilhelm
Löther schon halb todt in der Garderobe lag, er
war der Erstickung nahe. Man brachte ihn nach
seiner Wohnung, wo er die ganze Nacht hindurch
mit Athembeschwerden zu kämpfen hatte, und um
6 Uhr früh ordnete der Arzt die Ueberführung
nach dem Krankenhause an. Der Kolossalmensch
ging nach über die Stiege, stieg in die Droschke,
und der Arzt mußte, da im Wagen kein Platz
mehr war, sich auf den Bock sehen. Beim Kranken-
hause angekommen, war der Kolossalmenfch eine
Leiche. Der Leichnam wurde nach dem pathologischen
Jnstitut gebracht, wo die Professoren unter An-
wesenheitvieler Aerzte die Sektion vernahmen, welche
für die medizinische Wissenschaft von großem
Jnteresse war. Der Körper war 1,90 Meter lang,
der Bauchumfang 1,72 Meter, der Halsumfang
70 Centimeter, der Wadenumfang 58 Centimeter.
Das Gehirn war sehr blutreich und wog 1770
Gramm. Das Herz war erheblich vergrößert,
sehr fettreich und von schlaffer Consistenz und
hatte ein Gewicht von 2 Pfund! Als der viel
gereiste Mann beerdigt wurde, mußten zehn
Träger requirirt werden, um den Leichnam
zu tragen!

�� Jm Manöver. Lieutenant: »Nun
gehen Sie in der Nichtung des Feindes fort und
zwar so weit bis Sie Feuer bekommen!« Der
Soldat kommt nach längerer Bett zurück, holt ein
Zündholz heraus und streicht es an der jRückseite
seiner Hofe an, reicht es dem Lieutenant und sagt:
,,Sweden hätten sie grod nicht«

Bund der Landwirthe
Stockmaß Wåbrungs-Zollzufchlag und

Pavierrudeh
Eingehende Betrachtungen über die künftige

Gestaltung unseres Grenzverkehrs mit Russland
zeigen, daß in demselben Grade unsere Land-
wirthschaft durch den Handelsvertrag mit Nuß-
land geschädigt werden wird, in welchem der
letztere den Export unserer Jndustrie steigert,
wenn nicht die Landwirthfchaft geschützt wird
gegen die Jnvasion der Nohproduckte der russischen
Land- und Forstwirthschaft durch einen Zollzw
schlag in voller Höhe des Disagios. Zahlen ver-
anscbaulichen dies am besten.

Der deutsche Exporteur wird in Russland
für seine Produckte nur in Papierrubeln bezahlt-
für die er Gold dort nicht erlangen kann. An
20 000 Rubeln Papier verliert er aber an der
Berliner Börse seht 21000 Mark, indem er
zum Kurse von 220 für nominell 20 000 Nabel
statt 65 000 Mark nur 44 000 Mark erhält.
Dies würde mehr als den Gewinn und den
Lohn seiner Arbeit verschlingen. Diesem Ver«
luste kann er ausweichen, wenn er die Papier-
rubel nicht nach Deutschland bringt, sondern
in Benutzung des Zwangskurfes drüben Waaren

Löther



deutscheii Marktes, � besonders

kauft,die er diesseits der Grenze in Gold
umsetzen kann.Hierzu bietet sich ihm nur Holz
oder Getreide. Ohne seinen rheinischen, schiväbi-
schen oder bayrifchen Wohnsitz zu verlassen,
giebt er brieflich einem großen Kommissions-
hause an der Grenze unter Ueberweisung feiner
20 000 Papierrubel den Auftrag, ihm für
diese Summe drüben Getreide oder Holz zu
kaufen, dieses ihm nach Königsberg, Thorn,
Posen, Breslau oder Gleiivitz zu liefern und
dort für ihn zu verkaufen. Heute erhält er
drüben zum Preise von 50 Kopeken pro Pud�«!
für 20 000 Papierrubel 40 000 Pud Roggen =
655.2 Tonnen, für die er den Grenzzoll von
je 35 Mark pro Tonne mit 22 932 Mark
anlegen muß. Diesseits verkauft er dann Alles
zum heiitigen Preise von Mark 125 pro Tonne
für 81 900 Mark, � ohne auch nur ein Korn
davon gesehen zu haben. An Bahnfracht für
65 Lowrys und Provision hat er dann etwa
je 1000 Mark zu zahlen, so daß ihm rund
58000 Mark nach Zahlung von Zoll und
Kosten für seine 20000 Papierrubel bleiben.
Deii Kursverlust an den für seine Exporte er-
haltenen Papierrubeln hat er durch den Kurs-
gewinn beim Getreide-Jniport bis auf 7000 M.
ausgeglichem während er gar nicht weiter danach
fragt, welchen Preisdruck die 655 Tonnen Roggen
auf den heiniischeii Markt verursachen.

Die Getreidwlleberfliithung würde sonach nicht
eher aufhören, als bis der Preis für die
655.2 Tonnen Roggen auf �4000�s� 22932+
2000 =! 68 932 Mark, d. i. 105 Mark pro
Tonne gesunken wäre, wenn nicht ein Sinken
des Preises pro Pud unter 50 Kopeken, oder
ein Sinken des Rubelkurses unter 220  ��� viel-
leicht wieder auf 160!!! ihr noch weitere Aus-
sicht auf Gewinn brächte. Die Größe der russi-
schen Ueberproduktion an Getreide und Holz
übersteigt erheblich die Aufnahmefähigkeit des

in Roggein
weil er einen Weltpreis nicht hat und nur in
Deutschland konfumirt wird.

Ohne den Schutz durch einen Währung-s-
zufchlag zu unserem Grenzzoll wird der Roggen-
bau in Deutschland um so sicherer vernichtet,
je mehr der Handelsvertrag den deutschen Export
nach Rußlaiid hebt. Sollen danii vielleichtKaffee
oder Citroiien in der Mark Brandenburg und
Schlesien gebaut werdens? Der Jmport über
unseren Bedarf hinaus, nur dem Zweck,
den Gewinn aus dem Disagio möglichst mit-
zunehmen, kann nur verhindert werden, wenn
in obigem Beispiele auf die 655.2 Tonnen Roggen
außer dem Grenzzolle von 22 932 Mark noch
ein Währungszufchlag von 21000 Mark ge-
legt wird. Der Einführung eines solchen Währ-
ungszuschlags, angepaßt dem Kurse des Papier-
rubels in Berlin, auf alle Eingänge aus Nuß-
land stehen Schwierigkeiten nicht entgegen, �
erst nach dessen Feftsetzung steht Rußland
unseren übrigen Nachbarn so weit gleich, daß
es die Erniedrigung unseres Getreidezolles auf
3 50 Mark fordern kann. Ohne diesen Zuschlag
muß die deutfche Landwirthschaft die Kosten
für die Belebung des Expoit unserer Industrie
so lange alleiii tragen, bis sie dieser Last erliegt.
Diese Sache ist so ernst, daß sie von allen
Patrioten ohne Rücksicht auf den Parteistandpunkt
rein sachlich erwogen werden sollte.

Yuf duntiker Bahn.
Novelle von Carl Gassen.

 Fortsetzung.! Nachdruck verboten.!
Aus einer am Hause stehenden Bitte aber kletterte

jetzt Hans auf die Erde; er hatte gelauscht, hatte
alles gesehen, jedes Wort gehört.

Hände ballend lief er im Garten auf und ab.

III.
Ein Seelenkampß

Am anderen Morgen war Erik früh auf und
wanderte im Garten hin und her, bald aber leistete
ihm Hans Gesellschaft. Schweigend gingen Beide
auf und ab, bis plötzlich der ältere Bruder anfing:

,,Du warst gestern Abend noch bei Cornelie«
,,Du hast gelauscht?«
»Wer hindert mich daraus«
»Nun, so geht�sDich auch nichts an, ob ich da war!�
»Hoho! Jch habe ein größeres Anrecht auf ihre

Hand als der Aeltere von uns beiden!«
»Und mich, den Jüngeren, liebt fiel«
»Dir träumt!�
,,Wäre der Vater nicht dazugekommen, sie wäre

jetzt meine Braut!«
Hans lachte hell und grell auf: »Und Du

glaubst, daß ich das dulden werde? Eher lasse
ich mein Leben, ehe ich sie Dir grünem Jungen
gönne!"

Nun lachte auch Erik wild auf; ,,Grüner Junge?
Das ist sehr gut! Du bist kaum zwei Jahre älter
als ich selbst!«

Jn diesem Augenblicke trat Cornelie, schön wie
ein Maimorgen, in die Thiir, verschwand aber sogleich,
als sie die erhitzten Köpfe der Streitenden sah.
Wahrscheinlich hatte sie alles gehört.

Da erschienen die Waldarbeiter, fünf große,
hünenhafte, blonde Gestalten mit langen Bärten und
starken Gliedern; diese Menschen brachten die größte
Zeit ihres Lebens in den Urwäldern Norwegens zu
und glichen den nordischen Riesen, von denen uns
die altgarmanischen Sagen erzählen.

Cornelie begrüßte sie und meinte:
,,Jch zeige Euch die Stelle schon an, Leute, wo

das Holz zu fällen ist. Kommt erst zur Morgen-
fuppe herein!"

Während sich die fünf Männer um den Eßtisch
der Küche setzten, waren Hans und Erik verschwunden.

Cornelie folgte eine Viertelstunde später in größter
Unruhe den Arbeitern auf dem Landwege über die
Haide in den Wald, wo sie den Leuten ihre Thätigkeii
anwies und zum Frühftück wiederzukommen versprach.
Dann sah sie sich nach den Brüdern um.

Es war wunderherrlich im Walde, aber Cornelie
nahm es nicht wahr. Rehe und Hirsche, Häslein
und Eichkätzchen sahen der Davoneilenden neugierig
im moofigen Waldwege nach, aber sie achtete nicht
daraus. Sie rannte in Seelenangft dahin. -� Die
Gesuchten befanden sich indes; schon längst bei den
Waldarbeitern, wo ihr bisheriger Streit in lautes
Gezänke und Thätlichteiten auszubrechen drohte.
Hans war es zuerst, der nach Seemannsweise das
große Bowiemesser zog. �- Da sprang plötzlich
der Vorarbeiter der Waldarbeiter zwischen sie und
F1 
is« 
II

»Halt, was wollt Jhr thun?«
»Was geht�s Euch an?� entgegnete Hans finster.
,,Was es uns angeht? Jhr wollt Euch zu Leibe

in unserer Gegenwart; da darf es nur auf norwegische
Art sein, oder ihr bleibt voneinander! � Thoms,
reiche zwei Beile her!«

»Wer bist Du Z« fragte nun Erik seinerseits.
,,Jch bin Frank Njödhelm, ein Waldarbeiter,

Herr, und hier im Dienste Kapitän Thndalst Und«
�� manbte er sich um �� ,,sagt Jhr Andern, ist�s
nicht so Sitte mit zwei Beilen?«

»Ich« iiorwegische Sitte!" betheuerten diese.
»Mit scharfen Beilen stehen die Gegner einander
gegenüber l«

»Da nehmt!" sagte Njödhelm nnd hielt die
Beile hin. »Nun zu, oder legt den Zank bei!"

Dort standen sie nun alle und redeten wirr
durcheinander; keiner bemerkte die zutückkehrende
Cornelie, die sich im Gebüsch verbarg.

»Es sind Tyndals Söhne» murmelte einer der
Waldarbeiter dann.

»Was, Brüder, und im Streit auf Leben und
Stab?" bemerkte ein anderer.

»Der Große ist kräftig, der würde des Kleinen
bald Meifter!« rief ein dritter. ·

,,Glaub�s kaum; sieh ihn nur genau an! Darin
ragt Rafse!«

Da hörte man Hans; »Und was geschieht, wenn
ein Gegner den Andern erschlägt?«

Frank Njödhelm lachte und sagte: »Constans,
rede Du!«

Eonstans war sehr ernsthaft und meinte:
»Da hat ihn die Eiche erschlagen, oder die Axt

ist abgesprungen; man hat da tausend Ausreden!«
Und Thomas präsentirte wieder die scharfge-

fchliffenen Beile.

Da griff Hans eins auf, schwang es wie unsinnig
um den Kopf und schrie:

,,Wohlan, wenn Dii ein Mann bist, so greife
Jch kämpfe uin sie! Du oder ich!«

,,Grober Töipel!« entgegnete Ecik ,,Jch will
Dir zeigen, was Dein Schicksal wäre.»,Schlagt
Eure Axt in den dicken Buchenstamm dort,
Njödhelm!«

Der that�s, neugierig, was nun werden sollte.
Da griff Erik nach dem zweiten Beile des Thoms
und holte aus; blinkend iin zitternden Sonnenstrahl
der sich durch die Laubkroneti stahl, flog das schwere
Eisen gerade auf Njödhelms Axt, daß es zerbrochen
am Stamme lag. Nun zog er die Börse und warf
zwei Thalerftücke auf das Moos.

»Für das eine trinkt auf mein Wohl, für das
zweite kauft ein neues Beil! Und Du« � wandte
er sich zu Hans, wenn Du ein Mann bist, wie Du
eben prahltest, so sehen wir uns morgen früh fünf
Uhr mit des Nachbars Boot auf ber See am
Mövenfels, auf zwanzig Schritt mit dem Revolverl
Diese Waffe paßt für uns! Jhr, Waldarbeiter,
könnt nach Eurer Art kämpfen, wir Seeleute nach
der unsern!

Damit war er im Gebüsch verschwunden, Hans
aber sank unter der Buche nieder. Wehklagend und
jammernd war er charakterlos genug, den Leuten
das Alles zu sagen, was fein Herz beschwerte.

,,Pah«, meinte da der Alte, »das alles um ein
Mädeh deren es so viele giebt? Jhr seid beide
Narren, Euch darum die Hälse zu brechen! � Kommt
an die Arbeit, Beute!"

Nun niachte sich auch Hans davon. Als der
Schauplatz leer war, kam Cornelie zitternd hinter
dem Gebtisch hervor und schlug rasch den Weg nach
Tyndals Haus ein.

Zu Mittag erschien Capitän Lhnkström Er
wollte Abschied nehmen, denn sein Schiff lag fertig
zur Abfahrt im Hafen von Christianim Zum Miß-
behagen der beiden jungen Tyndais blieb er bei
Cornelie, als Papa Tyndal die Waldarbeiter
inspiciren wollte.

,,Papa, auf ein Wort!« bat ihn Cornelie rafch.
»Was haft Du? Mein Gott, wie siehst Du

erregt aus.«
»Es ist nichts Schlimmes!

Nur eine Frage!«
»Nun, mein Kind?«
,,Jst Kapitän Lynkström ein Ehrenmann?«
»Warum«
»Weil er Euer Freund ift!«
,,Durch und durch, Kind!«
»Und Jhr vertraut ihm?�
»Wie mir felbst!« °
»Dann ist es gut!"

Er schüttelte den Kopf und ging.
Bei Tifch waren alle zusammen, aber unbefangen

war nur Papa Tyndal und Kapitän Lynkström, Hans
war düfter, Erik krampfhaft lustig und Cornelie sehr
still. Nach beendeter Tafel legte sich Papa Tyndal
schlafen, Erik ging auf die Haide hinaus, Hans
ruderte in die See hinein. Da rief Cornelie den
Kapitän in die kleine Laube des unteren Gärtchens
wo sie neben ihm Platz nahm. Lange hatte das
brave Mädchen« mit sich gekämpft, aber nun war es
ihr klar geworden, daß sie fort mußte, fort mußte
aus dem Hause, um ein großes, entsetzliches Unheil
zu verhüten!

,,Kapitäii«, fragte sie deshalb plötzlich den alten
Freund, der erwartungsvoll den Dampf seiner Cigarre
in die klare Luft blies, �wollt Jhr mir einen Ge-
fallen thun!«

»Zehn, Fräulein Cornelie, wenn ich kann!«
,,Jhr könnt schon!
»Gut. to sprecht»
,,Jhr wollt morgen mit Eurem Großboot nach

Christiania zurückfahren?«
,,Jedenfalls um 6 Uhr früh!"
»Wartet zwei Stunden länger und nehmt mich

mit nebst meinem Kofser.«
Cornelie, Jhr wollet von hier fort?" fragte

Lynkström erstaunt.
,,Jch mußt« entgegnete dieselbe.

 Fortsetzung folgt.!
Verantwortlicher Redaetenr Dskar Optik

Drin! und Verlag von D. mit tu Stamm�,

zu!

Sorgt Euch nicht!




